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Kapitel 2 

Erste Schritte auf dem Weg zur Gesundheit 

Die Erstreinigung des Organismus 

Eine Behandlung von Krebs und anderen Krankheiten muss immer mit 

einer Reinigung des Körpers beginnen. Zunächst werden die Haupt-

einfallstore des Menschen, die Mundhöhle und der Darm, gesäubert, 

denn durch sie gelangen die meisten Parasiten, Bakterien und Viren in 

unseren Organismus und können dadurch erst ihre verheerende Wir-

kung entfalten. Bevor ich näher auf die einzelnen Säuberungsschritte 

eingehe, möchte ich Ihnen zum besseren Verständnis zunächst in ei-

nem Schnelldurchlauf alle zu absolvierenden Reinigungsphasen vorstel-

len. 

 

Zwei kleine Prozeduren zur Reinigung der Mundhöhle sind unbedingt 

täglich auszuführen: 

 An erster Stelle steht die Ölkur direkt nach dem Aufstehen. Dabei 

bewegen Sie für mehrere Minuten Sonnenblumenöl in Ihrem Mund, 

welches Sie anschließend ausspucken. Ziel dieser Übung ist es, zu ver-

hindern, dass die Parasiten und Mikroben, die sich während der Nacht 

in der Mundhöhle gesammelt haben, gemeinsam mit dem Frühstück in 

den Darm gelangen. 

 Als Zweites trinken Sie nach dem Zähneputzen ein Glas heißes, ge-

kochtes Wasser. Auch das wirkt unterstützend auf die Darmreinigung. 

 

An die morgendliche Reinigung mit Öl und Wasser schließt sich die 

sanfte Darmreinigung (siehe unten) mit Hilfe von Absud aus Leinsa-

men, Hafer oder Reis an. 

 

Nach der sanften Darmreinigung gehen Sie zur intensiveren Reinigung 

des Magen-Darm-Traktes (siehe Kapitel 3) mit Einläufen aus antipara-

sitären und Bakterien abtötenden Kräutern über – diese natürlichen 

Mittel können Sie in der freien Natur selbst sammeln, die meisten sind 

auch in Apotheken erhältlich. Je stärker Sie erkrankt sind, desto vor-

sichtiger sollten Sie bei der Reinigung vorgehen. Denn: Mikroorga-

nismen zu sehr zu ärgern, ruft meist ihren „Zorn“ und eine unbändige 

Gegenwehr hervor, sodass Sie mit einer zu intensiven Reinigung eher 

das Gegenteil von dem erreichen, was sie wollen. 

 

Ist der Darm endlich von Giften, Schleim, Schlacken und Würmern be-

freit, werden die wunderbaren Effekte der Darmreinigung schnell 

sichtbar: Der Körper ist gesünder und schöner und das Gewicht nor-

malisiert sich. Nichtsdestotrotz tummeln sich viele Parasiten und Mik-

roben noch in anderen Organen. Das bedeutet: In den nächsten Reini-

gungsstufen müssen die Leber, das Entgiftungsorgan Nummer eins, 

und andere Organe ins Visier genommen und von Krankheitserregern 

gesäubert werden. Die Reinigung von Leber, Nieren, Blut, Lymphe und 

Gelenken wird in den Kapiteln 4 bis 7 beschrieben. 

 

Für die Heilung von Trichomoniasis ist die Reinigung des gesamten 

Organismus von Giften, Würmern und Lamblien zwar unbedingt not-

wendig – die Trichomonaden und die durch sie verursachten Krankhei-

ten lassen sich durch die in den folgenden Kapiteln beschriebenen Rei-

nigungsmaßnahmen jedoch nicht vernichten. Lediglich ihre Gifte 

werden aus dem Körper beseitigt. Das allerdings ist bereits ein äußerst 

wichtiger Schritt in Richtung Gesundheit, denn erst wenn die giftigen 

Substanzen aus dem Körper entfernt worden sind, können die in der 

Einleitung („Krankheiten besiegen: ein vierstufiger Behandlungsplan“) 

beschriebenen Stufen drei und vier erklommen werden, und erst dann 

ist der Weg frei für die Genesung, die endgültige Befreiung von den 

Trichomonaden. 

 

Sauberkeit der Mundhöhle 

Über den typischen russischen Bauern hat der Volksmund früher ge-

sagt: „Wenn es nicht donnert, bekreuzigt er sich nicht.“ So ist es auch 

heute noch: Solange wir gesund sind, denken wir nicht darüber nach, 

wie wir unsere Gesundheit möglichst lange erhalten und aktiv Vorsor-

ge treiben können. Diese Denkweise sollte sich für diejenigen erledigt 

haben, die meine Bücher gelesen haben und wissen, dass sich auch in 
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„Friedenszeiten“ Mikroaggressoren in unserem Körper befinden, die 

den nächsten „Krieg“ vorbereiten. Gemäß der Ansicht von Feldherren, 

die sagen, dass der Angriff die beste Verteidigung ist, dürfen wir nicht 

warten, bis diese Aggressoren in die Offensive gehen und Erkrankun-

gen hervorrufen. Wir müssen sie angreifen, und zwar ganz systema-

tisch. Als Erstes werden wir die Eingangstore unseres Körpers unter 

die Lupe nehmen, allen voran die Mundhöhle. 

Die Reinigung der Mundhöhle sollte unbedingt täglich erfolgen. Wer-

fen Sie dafür einen Blick auf Ihre Zähne. Sind Ihre Zähne noch weiß 

und fest, müssen Sie sich mit der Vorbeugung gegen Karies und Paro-

dontose beschäftigen. Sind sie nicht mehr so gut, fangen Sie sofort mit 

einer reinigenden Ölkur an. 

 

Die Mundhöhle ist ein Ort der Glückseligkeit für Mund-

Trichomonaden, aber auch für Pilze und andere Bakterien, denn die 

Kleinstlebewesen sind Leckermäuler. Sie brauchen Zucker, um daraus 

Energie zu ziehen und sich zu vermehren. Im Mund bekommen sie ge-

nau das: Die Nahrungsstärke wird hier unter Einwirkung der im Spei-

chel enthaltenen Enzyme in Zucker zerlegt. Auch cholesterinreiche 

Nahrung, die zwischen den Zähnen stecken bleibt, ist eine Delikatesse 

für die Parasiten. 

Neben der Nahrung gelangen auch ständig Schmutzpartikel, Mikroben 

und giftige Substanzen in unsere Mundhöhle. Bei jedem Kuss, insbe-

sondere bei jedem Zungenkuss, findet ein reger Austausch von Tri-

chomonaden, Pilzen, Bakterien wie Streptokokken oder Mykoplasmen 

und anderen Krankheitserregern, einschließlich HIV, statt. Treffen da-

bei zum Beispiel neu ankommende Trichomonaden auf bereits einquar-

tierte Parasiten, hat das eine erhöhte Aggressivität auf beiden Seiten zur 

Folge, was nicht ohne Wirkung auf die Gesundheit des Menschen 

bleibt. Vor diesem Hintergrund sollten wir uns an die Verhaltensregeln 

unserer Vorfahren erinnern, als nur die Hand geküsst wurde. Das 

Recht auf den ersten Kuss eines Mädchens bekam der Bräutigam nach 

der Bekanntgabe der Vermählung. 

Damals ahnte man offensichtlich schon, wie wichtig eine saubere 

Mundhöhle für die Gesundheit ist. Heute wissen wir: Beim intensiven 

Kauen der Nahrung wird die Mundhöhle stark durchblutet. Mund-

Trichomonaden dringen ins Blut ein und werden im gesamten Körper 

verteilt. Zusammen mit Speichel, Nahrung und Getränken gelangen sie 

auch in die Speiseröhre und weiter in den Darm. Aber nicht alle Tri-

chomonaden wandern weiter in den Körper, viele bleiben in der 

Mundhöhle. Sie sitzen in den Zahnfleischtaschen und Mandeln, im 

Zahnbelag, Speichel, Auswurf, im Gewebe der Mundhöhle und an der 

Schleimhaut der Speiseröhre. Von den Parasiten produzierte Enzyme 

lockern das Zahnfleisch und zerstören den Zahnhalteapparat 

(Parodontium) und verursachen dadurch Parodontitis. Diese geht mit 

einer fortschreitenden Auflösung des Knochengewebes rund um das 

Zahnbett einher, die zur Bildung von tiefen Hohlräumen zwischen 

Zahn und Zahnfleisch, einer Lockerung des Zahns bis hin zum Zahn-

ausfall führen kann. Die Trichomonaden zerstören mit Hilfe ihrer En-

zyme und giftiger Stoffwechselprodukte auch den Zahnschmelz und 

können Karies hervorrufen. Darüber hinaus können sie eine Mandel-

entzündung und in einem fortgeschrittenen Stadium Krebs in der 

Mundhöhle auslösen. 

Ich betrachte die Erkrankung des Zahnhalteapparates nicht als lokales 

Phänomen, sondern als eine Erkrankung, die im gesamten Körper er-

folgt. Deshalb wundere ich mich nicht, wenn festgestellt wird, dass 

Menschen mit Paradontitis noch an anderen chronischen oder unheil-

baren Erkrankungen leiden – seien es Diabetes, Bronchialasthma, Arth-

ritis oder Herz-Kreislauf-Beschwerden. Das bedeutet, dass die Paro-

dontitis ein Alarmzeichen dafür ist, dass ein Mensch auch anderswo 

Probleme mit seiner Gesundheit hat. Er muss ganzheitlich therapiert 

werden. 

Ein erster Behandlungsschritt ist die Säuberung der Mundhöhle, die im 

Rahmen einer Reinigung des Darms und anderer Organe nicht ver-

nachlässigt werden darf. Mir sind Fälle bekannt, in denen sich bei Men-

schen, die eine Körperreinigung durchgeführt haben, plötzlich der Zu-

stand der Zähne wesentlich verschlechterte, obwohl sie sich täglich die 

Zähne putzten. Die Erklärung dafür ist einfach: Im Zuge der Säube-

rung werden im Körper Schutzmechanismen gegen Parasiten aktiviert. 

Die Trichomonaden reagieren darauf besonders aggressiv. Sie flüchten 

beispielsweise aus dem Zahnfleisch oder den Zahnfleischtaschen und 

greifen den Zahnschmelz an, der als totes Material zu keiner Abwehrre-

aktion fähig ist. Dieser Vorgang kann nur verhindert werden, indem 
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die Mundhöhle gereinigt wird, bevor die anderen Organe des Körpers 

gesäubert werden. 

 

Ich hoffe, dass die folgende Anleitung zur Reinigung der Mundhöhle 

Ihnen nicht nur helfen wird, Ihren Mund von Trichomonaden und an-

deren Parasiten zu befreien, sondern auch dazu führt, dass eventuell 

zerstörter Zahnschmelz mit der Zeit wiederhergestellt oder in einem 

guten Zustand erhalten wird. 

 

Die Ölkur – Anwendung und was sie bewirkt 

Nehmen Sie morgens auf nüchternen Magen etwa 10 bis 15 Minuten 

lang einen Esslöffel kalt gepresstes Sonnenblumenöl in den Mund. Lut-

schen Sie es wie ein Bonbon oder ziehen Sie es zwischen den Zähnen 

hin und her und spucken Sie es anschließend aus. Danach spülen Sie 

Ihren Mund mit warmem, abgekochtem Wasser sorgfältig aus. Achten 

Sie darauf, dass Sie keinen Tropfen des gelutschten Öls verschlucken, 

denn es ist äußerst giftig. 

Die Ölkur führen Sie am besten im Sitzen durch. Um die erfolgreiche 

Reinigung der Mundhöhle zu beschleunigen, können Sie die Anwen-

dung im Laufe des Tages bis zu ein- oder zweimal wiederholen. 

Ein bis zwei Minuten nach Beginn der Behandlung wird das Öl etwas 

dicker, später wieder dünner und zum Ende der Anwendung gleicht es 

einer weißen, milchähnlichen Flüssigkeit. Sollte die Flüssigkeit bei Ih-

nen gelblich sein, bedeutet dies, dass die Ölkur entweder nicht korrekt 

oder zu kurz ausgeführt wurde. 

Haben Sie in den ersten Tagen Schwierigkeiten, das Öl lange im Mund 

zu behalten, müssen Sie sich nicht dazu zwingen. Sie können die Pro-

zedur von Tag zu Tag etwas verlängern. Mit der Zeit, wenn die Mund-

höhle frei von Mikroben ist, wird die Ölkur nicht mehr so unangenehm 

sein. 

 

Effizienter als das Hin- und Herziehen des Öls zwischen den Zähnen 

ist das Öllutschen. Lutschen Sie dabei langsam und ohne Anstrengung 

– so wird die Unterzungendrüse aktiv in den Vorgang einbezogen. Als 

Folge davon werden Gifte aus dem Körper entfernt. 

Wollen Sie auf das Ölziehen nicht verzichten, achten Sie darauf, dass 

Sie es möglichst wirkungsvoll ausführen, indem Sie den Vorgang ver-

langsamen. Um dies zu erreichen, zählen Sie beim Hin- und Herziehen 

jeweils bis drei. 

Das Lutschen oder Ziehen des Öls sollte immer bewusst geschehen. 

Konzentrieren Sie sich darauf, dass Sie es bedächtig verrichten und so, 

dass alle Bereiche im Mund in Kontakt mit dem Öl kommen. Denn die 

Wirksamkeit der Anwendung hängt von Faktoren wie der Lage der 

Zähne und der Art der ziehenden Bewegungen ab. Beobachten Sie 

während der Ölkur ihren eigenen Gesamtzustand und variieren Sie Ihre 

Vorgehensweise, um die für Sie effizienteste Methode zu finden. Ha-

ben Sie alles richtig gemacht, werden Ihre Glieder nach 10 bis 15 Mi-

nuten leichter und es wird heller in Ihren Schläfen... Die Wirkung ist je 

nach Erkrankung unterschiedlich. Sie spüren die Effekte besser, wenn 

Sie während der Prozedur sitzen. Sollten Sie keinen Effekt bemerken, 

brechen Sie die Anwendung nicht ab, sondern üben Sie sich in Geduld. 

 

Die Ölkur wird so lange fortgesetzt, wie es für die Behandlung einer 

Erkrankung erforderlich ist. Noch besser ist es, sie als Vorbeugungs-

maßnahme generell in den Alltag zu integrieren. Während der Anwen-

dung kann es zu einer vorübergehenden Zuspitzung der Beschwerden 

kommen – besonders bei Menschen mit chronischen, also lange andau-

ernden Erkrankungen. Beenden Sie die Ölkur in einem solchen Fall 

nicht. Die anfängliche Verschlechterung des Gesundheitszustandes 

zeugt lediglich davon, dass die Krankheitserreger und ihre Gifte die ge-

schädigten Organe verlassen. Der Organismus fängt an, sich zu regene-

rieren. Manchmal kann dabei auch Fieber auftreten. 

 

Hilfe bei vielen Krankheiten 

Die Ölkur kann langsam, aber sicher zur Gesundung beitragen. Sie un-

terstützt unter anderem die Behandlung von Krebs und Herz-

Kreislauf-Krankheiten. Zudem wird durch sie das Zahnfleisch gefestigt 

und Zahnbelag sowie Zahnstein verschwinden. Besonders wirkungsvoll 

ist das Verfahren bei Kopf- und Zahnschmerzen, Bronchitis, akuter 

Thrombose, chronischen Bluterkrankungen, Lähmung, Radikulitis 

(Reizung oder Schädigung von Nervenwurzeln), Epilepsie, Ekzemen, 

Gehirnentzündung, Darm-, Lungen- sowie Nierenerkrankungen und 
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Frauenleiden. Beispiele zeigen, dass die Ölkur auch chronischen Na-

sennebenhöhlen-Entzündungen Paroli bieten, Zahnfleischbluten zum 

Abklingen bringen und die Atemfunktion spürbar verbessern kann. Es 

ist erfreulich, dass nicht nur alternative Heilkundler, sondern auch eini-

ge Vertreter der konventionellen Medizin dieses Verfahren positiv be-

werten und in ihre Behandlungspraxis aufgenommen haben. 

 

Die Ölkur fördert die Gesundung des ganzen Körpers, insbesondere 

weil sie die Ausscheidung von Schleim (Auswurf) und mit ihr den Ab-

transport von Krankheitserregern und Giften aus der Lunge und ande-

ren Organen unterstützt. Seien Sie also nicht besorgt, wenn Sie vor al-

lem in der ersten Zeit nach Beginn der Anwendung mehr Schleim 

absondern als vorher. Husten Sie ihn einfach ab. 

Mir hat die ältere Schwester meiner Mutter die Ölkur beigebracht. Sie 

überlebte alle ihre jüngeren Geschwister und starb erst in sehr hohem 

Alter, drei Monate bevor sie 95 wurde. Ich selbst spüre die Wirkung 

dieser Methode sehr intensiv. Durch das tägliche Öllutschen – ich prak-

tiziere es seit fast zehn Jahren – wurden meine Zähne vom Zahnstein 

gereinigt und das Zahnfleisch bekam eine rosarote Farbe. Zudem habe 

ich fast vergessen, was Karies bedeutet – ich gehe nicht mehr zum 

Zahnarzt, weil meine Zähne völlig gesund sind. Der chronische 

Schnupfen, an dem ich seit meiner Kindheit gelitten habe, ist seit Be-

ginn der Ölkur wie weggeblasen und Grippe-Epidemien gehen an mir 

spurlos vorüber. Meine Halswirbel knirschen nicht mehr und die 

Symptome der Arteriosklerose im Gehirn sind verschwunden – dazu 

hat auch die Jod-Therapie (siehe unten) sicherlich wesentlich beigetra-

gen. 

 

Die Wirkungsweise 

Sprechen wir nun die besondere Wirkungsweise der Ölkur an. Es ist 

bekannt, dass die in Russland am meisten verbreiteten unraffinierten 

Pflanzenöle – Sonnenblumen- und Maisöl – sehr viel Linolsäure (38 bis 

59 Prozent) enthalten. Diese ungesättigte Fettsäure fördert das Wachs-

tum und die Vermehrung von Trichomonaden. Demnach müssten die-

se Pflanzenöle für den Menschen eigentlich schädlich sein. Das stimmt 

aber nicht ganz: Weil Linolsäure ein Wachstumsfaktor für Trichomo-

naden ist, dient das unraffinierte Pflanzenöl als Köder für die Parasiten 

– und diese geköderten Krankheitserreger spucken wir anschließend 

einfach aus. Mit Hilfe des Öls kann der Mensch jedoch nicht nur die 

Trichomonaden, sondern auch ihre öllöslichen Gifte loswerden. Auf 

diese Weise gelangen wesentlich weniger giftige Stoffe durch Herun-

terschlucken in den Magen-Darm-Trakt. 

Aber Achtung! Solange wir mit Trichomonaden infiziert sind, ist es 

besser, diese an Linolsäure reichen Pflanzenöle nur für die Ölkur zu 

verwenden und nicht ins Innere des Körpers gelangen zu lassen. Zum 

Zubereiten von Speisen sollten wir daher andere Öle benutzen – zum 

Beispiel Soja- oder Olivenöl, das bis zu fünfmal weniger ungesättigte 

Fettsäuren als die Linolsäure enthält. 

 

Morgens heißes Wasser trinken 

Um die Reinigung des Darms zu unterstützen, ist es empfehlenswert, 

jeden Morgen nach dem Zähneputzen schluckweise mindestens ein 

Glas heißes, gekochtes Wasser zu trinken. Ähnlich begann auch Zarin 

Katharina II. jeden Tag ihres Lebens: Sie trank morgens ein Glas fri-

sches Quellwasser, reinigte auf diese Weise ihren Darm und erreichte 

deswegen wahrscheinlich ein für das 18. Jahrhundert relativ hohes Le-

bensalter, obwohl sie ein überaus hektisches und kräftezehrendes Leben 

führte. 

Auch ich reinige meinen Verdauungstrakt oftmals am Morgen mit 

Wasser oder einer anderen Flüssigkeit. Zum Beispiel brühe ich Kürbis-

kernschalen mit siedendem Wasser auf, lasse den Sud auf schwachem 

Feuer ein bis zwei Minuten stehen und dann abkühlen. Die Flüssigkeit 

trinke ich auf nüchternen Magen. Hin und wieder nehme ich ein Glas 

grünen Tee oder ein Glas warmes Wasser mit einem Teelöffel Honig 

und einem Teelöffel Apfelessig zu mir. Ab und zu gebe ich in das heiße 

Wasser auch etwas Zitronen- oder Moosbeerensaft – das erhöht die 

Wirkung. Anstelle des reinen Wassers bietet es sich außerdem an, mor-

gens zwei bis drei Schluck Absud aus Rainfarn, Beifuß oder Schöllkraut 

zu trinken. 
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